
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 36 (1932-1933)

Heft: 21

Artikel: Der Bundesschwur

Autor: Frey, Adolf

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-671984

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-671984
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


490 Sopanna ©iebel: ©till liegt bie SBett im iWorgenlidjt. — Sïbolf grep: ®er S3unbe§fcplt>ur.

toir ung pin unb fortrttert ung tote bie ©ibecp»

fett, bie luftig an ung borBeipufcpten.
£>B bet ^atenber ficBt nicpt täufcpte? fatten

toit tottïiicp fcpon ©nbe DïtoBer? ©apeim toet=
ben bie Öfen gezeigt, unb bie ©amen fcptiipfen
in bie 2Binterpeige. Sn ben ipopen fcpneit'g. Hub
toit? 28it fcptoipen nocp mitten im fpanifcpeit
©omnter unb freuen ung auf bag DJÎeerPab, bag

gieid) nacp bern SIBftieg ung pertiicpe 2ï6ïûplung
Bringen toitb.

SCIë mäcptige Sfapffiauerpütten fteïjen bie

Sabeanftalien am ©tranb, eine jebe in Serbin»
bung mit einer fleinen ©rfrifdjunggftuBe. 2Ibcr
guerft I)inein ing 2Baffet! ^aftanienBraune Sut»
fcpen tummeln fiep fdjon barin, fagen fid) unb
fptipen unb geigen bom fd)toan!enben Srett

ipre ©pring'fünfte. ®ag 2Baffet pat eine ange»
neprne ©empetaiur. 9Kan läuft ein guteg ©tiicf
pinartg, Big einem ber Soben unter ben gmpen
entfdptoinbet. 2Bie eine SBiege trägt bag fatgige
(Element bie perbftlicpen ©äfte.

©ie Gräfte, bie ung ©anta SarBata ge'foftet,
finb toieber ba. ®ag Sab toar eine Serjiingung,
ein geft.

Unberfepeng toar'g Qeit, unfer ©cpiff toieber

aufgufucpen. ©ie ©irtbab be SIlicante patte in»

gtoifdjen fcptoere gracpt aufgenommen.
Sllê toir längft toieber bag offene Steer ge=

toonnen patten, leudftete ung im ©olbe bcg

SIBenbg bie Qitabelle. ©ie gitnbet mir toie lopeit»
ber gadelBtanb itocp peute in ber (Erinnerung
nacp alg ©tuff bom füblicpen Spanien.

©tili lieg! bie ©Seit im 3îîorgenlici)f.
6titl liegt bie Sßelt im Storgenlicpt
unb iaufcpt, mas ipr ber Sag oerfpricpt,
ob greuben ober Ceiben,
unb iff geroillf 3U beiben.

6ie mup geroillf 3U beiben fein,

3U 6onneniicpi unb Sßetterfcpein.
©er *53flug ber 'Çtflicpt unb Stüpen
roirb feine gurcpen 3iepen.

Unb rno 3uiieffi er aufgeroüpli
bie QBelf unb fie bie <pfiugfcpar füplt,
roirb fern ein Sag ipr geben

bas alierreicpfie ßeben.—

33ift bu nicpt aucp ein Seil ber ©Seit,

o Qîlenfd), unb aucp oom Sag erpetit?
60 fei aucp bu 3U beiben

geroillf, 3U Sreub unb Ceiben.

Unb roenn ber Sag bie "Çîfiugfcpar fcpidrt

ber Ceiben, bap bein £er3 erfcpridit:
Cap flill bie 3eü nur malten,
aucp bu roirft (Ernie palten. ^oljanna (Siebel

©er 23imöesfcf)mur.
1291.

S3cn Slbolf §rep.
S3or einer ©ertnpütte, lirtïê eine gebrochene Sßetier»

tanrte; einige grofge ©teine ufto. ©ë erfdjeitterr Sanb»
antmctnn Eonrab ab Sberg, SBaltper bon SBolfenfcpiefg,
Slubolf ©tauffadjer, Eonrab Jpunn, SBernper bon
©eetoen, Ojopanneë bon SBalterëberg, Sîiflauë bon
SBifferlon. Einige fepen fid) auf bie bor ber Jpiitfe
ftepenbe S3anE ober auf ©teine, anbere Bleiben ftepen.
©ie legen ipre lebernen ober gtoildjerten Heinen Stan»
gen ab.

21 B SB er g :

ipier tootien toir'g gu ©nbe Bringen, ©ept,
ba fommen aucp bie llrner fcpon.

23 e r n p e t b 011 © e e ro e n
(ben Urnern entgegen):
2Bie ftept'g?

©ë erfdjeinen Sanbammann Slitter Eonrab bon
©ilenen, Slitter SBernper bon SEiiingpufen, S3urE»

parb, genannt @d)üpfer, Eonrab ber Steier bon
Erftfelben unb bier alte ©ennen.

©ilenen:
2Bit paBen'g auf bem gangen 2Beg ertoogen
unb Bleiben Bei bent erften ©dpttp. @g ineift'g
ber 2Iugenfcpein unb biefer ©reife Qeugnig;
©eit SJtenfcpenbenîén ift bie ©prenaip
ber Untertoaibner ©igen. 2Bit bertoerfen
einpettig brum bie gorberitng bon ©cptopg.

Eonrab §unn (gornig):
2Bir ûtdjien end) alg Stittier in bem (panbel.
Sun fag' id) ungefcpeitt, nadjbent bag Urteil
erging: ipr fapt bag Secpt Biuttoenig an
unb paBt eucp nicpt ergeigt aig Siebermänner.
2Sir fiiinben ©oren, baf3 toir eucp gerufen!
2Bir toupten fa, bap Uti ung nicpt loop! toi'tl.

490 Johanna Siebel: Still liegt die Welt im Morgenlicht. — Adolf Frey: Der Bundesschwur.

Wir uns hin und sonnten uns wie die Eidech-
sen, die lustig an uns vorbeihuschten.

Ob der Kalender sich nicht täuschte? Hatten
wir wirklich schon Ende Oktober? Daheim wer-
den die Öfen geheizt, und die Damen schlüpfen
in die Winterpelze. In den Höhen schneit's. Und
wir? Wir schwitzen noch mitten im spanischen
Sommer und freuen uns auf das Meerbad, das
gleich nach dem Abstieg uns herrliche Abkühlung
bringen wird.

Als mächtige Psahlbauerhütten stehen die

Badeanstalten am Strand, eine jede in Verbin-
dung mit einer kleinen Erfrischungsstube. Aber
zuerst hinein ins Wasser! Kastanienbraune Bur-
scheu tummeln sich schon darin, jagen sich und
spritzen und zeigen vom schwankenden Brett

ihre Springkünste. Das Wasser hat eine ange-
nehme Temperatur. Man läuft ein gutes Stück
hinaus, bis einem der Boden unter den Füßen
entschwindet. Wie eine Wiege trägt das salzige
Element die herbstlichen Gäste.

Die Kräfte, die uns Santa Barbara gekostet,
sind wieder da. Das Bad war eine Verjüngung,
ein Fest.

Unversehens war's Zeit, unser Schiff wieder
aufzusuchen. Die Ciudad de Alicante hatte in-
zwischen schwere Fracht aufgenommen.

Als wir längst wieder das offene Meer ge-
Wonnen hatten, leuchtete uns im Golde des

Abends die Zitadelle. Sie zündet mir wie lohen-
der Fackelbrand noch heute in der Erinnerung
nach als Gruß von: südlichen Spanien.

Still liegt die Welt im Morgenlicht.
Still liegt die Welt im Morgenlicht
und lauscht, was ihr der Tag verspricht,
ob Freuden oder Leiden,
und ist gewillt zu beiden.

Sie muh gewillt zu beiden sein,

zu Sonnenlicht und Wetterschein.
Der Pflug der Pflicht und Mühen
wird seine Furchen ziehen.

Und wo zutiefst er aufgewühlt
die Welt und sie die Pflugschar fühlt,
wird fern ein Tag ihr geben

das allerreichste Leben.—

Bist du nicht auch ein Teil der Welt,
o Mensch, und auch vom Tag erhellt?
So sei auch du zu beiden

gewillt, zu Freud und Leiden.

Und wenn der Tag die Pflugschar schickt

der Leiden, dah dein àrz erschrickt:

Laß slill die Zeit nur walten,
auch du wirst Ernte halten. Johanna Siebel.

Der Bundesschwur.
1291.

Von Adolf Frey.
Vor einer Sennhütte, links eine gebrochene Wetter-

tanne; einige große Steine usw. Es erscheinen Land-
ammann Conrad ab Jberg, Walther von Wolfenschieh,
Rudolf Stauffacher, Conrad Hunn, Wernher von
Seewen, Johannes von Waltersberg, Niklaus von
Wisserion. Einige setzen sich auf die vor der Hütte
stehende Bank oder auf Steine, andere bleiben stehen.
Sie legen ihre ledernen oder zwilchenen kleinen Ran-
zen ab.

Ab Jberg:
Hier wollen wir's zu Ende bringen. Seht,
da kommen auch die Urner schon.

Wernhervon Seewen
(den Urnern entgegen):
Wie steht's?

Es erscheinen Landammann Ritter Conrad von
Silenen, Ritter Wernher von Attinghusen, Burk-

hard, genannt Schüpfer, Conrad der Meier von
Erstfelden und vier alte Sennen.

Silenen:
Wir Haben's auf dem ganzen Weg erwogen
und bleiben bei dem ersten Schluß. Es weist's
der Augenschein und dieser Greise Zeugnis:
Seit Menschendenken ist die Gyrenalp
der Unterwaldner Eigen. Wir verwerfen
einhellig drum die Forderung von Schwyz.

Conrad Hu n n (zornig) :

Wir suchten euch als Mittler in dem Handel.
Nun sag' ich ungescheut, nachdem das Urteil
erging: ihr saht das Recht blutwenig an
und habt euch nicht erzeigt als Biedermänner.
Wir blinden Toren, daß wir euch gerufen!
Wir wußten ja, daß Uri uns nicht Wohl will.
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23urtl)arb :

Quriicï mit biefem äßort in euetn )pal§!
2tttingt)ufen:

Qttriti bamit!
© e e to e n :

SBogu? SP plipt' ipt Bei.
81B S B e r g :

3Ba§ für ein ttnplb reitet eup beim, tpunn,
baff itjr ben jäfien ©treit bom Qaune Brecht?
Unb ip and), Sßernpr! ©enfr bop —

© e e in e n :

©en!t i£>r erft
baran, baff SP als» ßanbammann bon

©ptrpg,
toenn'S unfern ©runb unb Stoben gilt, nipt

81ntoalt
bon llri unb bon folpen Stiftern feib

29urïï)arb :

üütapt, toa§ iîjr tooïlt, unb richtet felBft!
9ïttingï)ufen (gu ben Urnern) :

Streckt auf!
© : I e n e n :

Sftit folgen SiapBarn läfft fid) nipt gefgirren!
(SBoIIen geljen.)

3t B SB erg (fie gurMIfaltenb) : fpört bod)!

© i I e n e n :

Sa, pren, toenn bie (Suern tauB finb!
|unn :

3îept fo! ©ep eureê SBegeê! 2Bir gepi ben

unfern.
29 O t e (erfdjöpft Ijerbeteilenb gu ab gbetg) :

(Sudj, Sanbammann, fitd)' id) feit ©tunben
fpon!

pep bie 3îepten feien grab Beifammen,
©rum foil id) fpnell Bergauf mit meiner

29otfpaft:
©er Köllig DUtboIf ftarß am 39pin!

39 it f e : Sft'§ hxtp
29 o t e :

©rei 29oten Brapten'3 nap Sugern, faft git
berfelBen Qeit.

(SCb famt ben bier alten ©ernten.)
© e e to e n :

SBir toeinen nid)t um ip.
SBoIfenfpieff :

Sein SBuperet berftanb toie er gu repnen
unb felßfi bem 29ettler ©elb nop aBgubrüden.

©tauffaper:
@r tonnte läpeln, fpmeipeln tnie ein 309äb=

pen,

Sïïicante mit ber gitabelle „©anta Barbara". ,.*7 -f »<_" îBBoto: »oBett 2Rctet.

Adolf Frey: Der Bundesschwur. 491

Burkhard:
Zurück mit diesem Wort in euern Hals!

Attinghusen:
Zurück damit!

S e e w en:
Wozu? Ich Pflicht' ihm bei.

Ab Ib e r g:
Was für ein Unhold reitet euch denn, Hunn,
daß ihr den jähen Streit vom Zaune brecht?
Und ihr auch, Wernher! Denkt doch —

S e e w en:
Denkt ihr erst
daran, daß Ihr als Landammann von

Schwyz,
Wenn's unsern Grund und Boden gilt, nicht

Anwalt
von Uri und van solchen Richtern seid!

Burkhard:
Macht, was ihr wollt, und richtet selbst!

Attinghusen (zu den Urnern) :

Brecht auf!
Sile n en:

Mit solchen Nachbarn läßt sich nicht geschirren!
(Wollen gehen.)

AbJberg (sie zurückhaltend): Hört doch!

S ile n en:
Ja, hören, wenn die Euern taub sind!

H u nn:
Recht so! Geht eures Weges! Wir gehn den

unsern.
Bote (erschöpft herbeieilend zu ab Jberg) :

Euch, Landammann, such' ich seit Stunden
schon!

Es hieß, die Rechten seien grad beisammen,
Drum soll ich schnell bergauf mit meiner

Botschaft:
Der König Rudolf starb am Rhein!

Rufe: Ist's wahr?
Bote:

Drei Baten brachten's nach Luzeru, fast zu
derselben Zeit.

(Ab samt den vier alten Sennen.)
S e e w en:

Wir weinen nicht um ihn.
W olf e n schieß:

Kein Wucherer verstand wie er zu rechnen
und selbst dem Bettler Geld noch abzudrücken.

Stausfacher:
Er konnte lächeln, schmeicheln wie ein Mäd-

chen.

Alicante mit der Zitadelle „Santa Barbara". Photo: Robert Meier.



492 Sliwlf grel): Sei: fgunbeêfcfjtDui:.

bann fcplug er unberfepnS mit oder Straft
©r lauerte unb biufte ficÇ) unb fcplid),
©a lag bem anbern, ep' er ficp'S berfap,
bie tooplgebrepte ©cplinge um beit ipaiS.

916 ^5 B e r g (bebeutenb) :

©r gibt bem pöcpften ffticpter StecÇ)enfdf;aft.
(Sßaufe.)

SBir paBen Diup' bor ipvn, bod) nicpt bar feinem
getoalt'gen tpanS. 9Irt feiner Sapre fielen
unalternb 5ßläne unb ©ntfcpliiffe, unS gum
SerberBen auSgefonnen. ©opn unb ©nïet
boEenbeit, toaS bent 9Ipnperrn nidft gelang. —
Sept ftept mepr auf bem (Spiel als eine 9Itp.

(Sritt gu ben lirnern, bie groïïenb abfeitë
fteljen.)

SBer fiept'S nietet ein? SBer pabert itocp? SBir
finb ber ©intradft peut Bebiirftiger als je.

(©tregung unter ben Stntoefenben.)

©onrabSpunn (^ö^nifd^):
©intracpt! ©aS ïoftet unS bie ©prenalp!
©intracpt! jüfhtoopt, bocp mit ber ©prenalp.

9IBSüerg:
©uip lüftet peitte touitberlicp nacp (Streit!
©ie Qeit giept eucp bieHeidft ben iparnifcp an,
@p emp unb anbern lieB ift.

<S ï a u f f a cp e r :

'S Bleibt Beim ©prmp!
©en alten fpaber gu Begraben, gogen
toir per, ber rtnferm SBiEen tropt, ©od) fept,
e§ fällt ein ©egen auf ben Qorn ber ©tttnbe
bon oben per! ©rfennt ben SBinf beS fiertu
unb auS QertoürfniS erntet ©inigfeit!
SBir erften auS ben ©älern finb Beifammen!
Sept paltet 9tat unb benft anS künftige,
baS unS'Bebräut! £> gaubert nicpt, Big emp,
SSieUeicpt gu fpcit, bie Sîot bon neuem

perfüprt!
91B S B e x g :

Sßemt toir unS fept nicpt finbeit, finben loir
unS erft int Untergänge toieber.

»f e :

triebe!
©tauffaiper :

Sa, triebe unb ber alte gute Sunb!
SB i f f e r I o n :

So tafft unS treulicp tagen!
SB e r n p e r hon Seetoen :

ipier unb fept?
$ie ©acpe toiegt, fie toi'E Befcplafen feilt,

©tauffaiper:
@ie toiegt; bocp ift fie jebem flar; brum eilt!

punn:
Unb pier am Serg?

©tauffaiper :

©rab pier ant SJerg! SBo toir bereinigt finb,
ba ift ber Befte Drt.
ipier fam bie felt'ne ©obeSntiir gu unS:
bpier panbeln toir banacp.

9t u f e :

Sagt
SB o I f e n f cp i e f3 :

SBer ift ÖBmann?
9111 i n g p u f e n :

©ie Befte Straft int 9tat unb unterm Saliner
fcplag' icp eitcp bor: ben Sanbammanit bon

©cptopg.
(guftimmung.)

91B Sb CK g

Sep banf euip, fjreunbe! -Çelft mit 9tat unb
SBeiSpeit!

9tnS SBerf, bas jeber bon euip fennt unb mit
Sertrauten

ertoog unb immer botter SupritiS fanb!
SBenn toir ben @ib beS alten SrtnbS erneuern,
erneuern toir ben alten Sorfap aucp beS

Kampfs
mit ipaBSBurg, ber ait ctïïeit ©itben artS
bem Stoben fipaut unb peimlid} SBaffen toept.

SB e r it p e r bon © e e to e n :

©S ift rtnb Bleibt ein partes ©tüd.
©ie Stüter berfrtipten bie ©etoalt unb

unterlagen.
Surïparb :

©eitbem erftarfte noep ber ftarfe $einb,
unb eine Ärone loucpS ipm üBerS ipaupt.

9t B S B e r g :

©S BleiBt ein Äampf beS kleinen mit bem

©roffen
bon rauper 9trt unb ungetoiffem 9IuSgang,
baS fiept ein ®inb. ltnb bod} errangen toir
mit 'fleiner Sftadp fepon ben unb feiten Sorteit.

9t 11 i n g p u f e n :

'S ift lange per. ©in neuer Stud tat' not,
91B SB er g :

SBapt ift, ein palB Saptpunbert füprte unS
nicpt bortoärtS, toüprenb unfer SBiberfacper
ben ©pron Beftieg unb ©ut unb Sänber

päufte,
fo ba§ bie 93ölfer feinen ftarfen 9trm
bom fernen Ungarn Bis gum ©ottparb

fpürten.
@S ftürgte Steiip um Sîeiip unb fiel in bie
gefepiente ^anb beS friegSgetoalt'gen $errn.
SBir pielten gäpe feft, toaS toir Befafjen,
Unb ftanben feft gufantmen.

©tauffaeper :

SBopI, toir Boten

Adolf Frey: Der Bundesschwur,492

dann schlng er nnversehns nüt aller Kraft!
Er lauerte und duckte sich und schlich.

Da lag dem andern, eh' er sich's versah,
die wohlgedrehte Schlinge um den Hals.

Ad Ib e r g (bedeutend) :

Er gibt dem höchsten Richter Rechenschaft.
(Pause.)

Wir haben Ruh' vor ihm, doch nicht vor seinem
gewalt'gen Haus. An seiner Bahre stehen
unalternd Pläne und Entschlüsse, uns zum
Verderben ausgesonnen. Sohn und Enkel
vollenden, was dem Ahnherrn nicht gelang. —
Jetzt steht mehr auf dem Spiel als eine Alp.

(Tritt zu den Urnern, die grollend abseits
stehen.)

Wer sieht's nicht ein? Wer hadert noch? Wir
sind der Eintracht heut bedürftiger als je.

(Erregung unter den Anwesenden.)

ConradHunn (höhnisch):
Eintracht! Das kostet uns die Gyrenalp!
Eintracht! Jawohl, doch mit der Gyrenalp.

AbJberg:
Euch lüftet heute wunderlich nach Streit!
Die Zeit zieht euch vielleicht den Harnisch an,
Eh euch und andern lieb ist.

Stauffacher:
's bleibt beim Spruch!
Den alten Hader zu begraben, zogen
wir her, der unserm Willen trotzt. Doch seht,
es fällt ein Segen auf den Zorn der Stunde
von oben her! Erkennt den Wink des Herrn
und aus Zerwürfnis erntet Einigkeit!
Wir ersten aus den Tälern find beisammen!
Jetzt haltet Rat und denkt ans Künstige,
das uns bedräut! O zaudert nicht, bis euch,

Vielleicht zu spät, die Not von neuem
herführt!

AbJberg:
Wenn wir uns jetzt nicht finden, finden loir
uns erst ini Untergänge wieder.

Rufe:
Friede!

Stauffacher:
Ja, Friede und der alte gute Bund!

W i s s e rlon:
So laßt uns treulich tagen!

W e r n h e r vo n S e e w en:
Hier und jetzt?
Die Sache wiegt, sie will beschlafen sein.

Stauffacher:
Sie wiegt; doch ist sie jedem klar; drum eilt!

Hunn:
Und hier am Berg?

Stauffacher:

Grad hier am Berg! Wo wir vereinigt sind,
da ist der beste Ort.
Hier kam die selt'ne Todesmär zu uns:
Hier handeln wir danach.

R use:
Tagt!

W oIf e n schieß:
Wer ist Obmann?

Atti n g h u s en:
Die beste Kraft im Rat und unterm Banner
schlag' ich euch vor: den Landammann van

Schwyz.
(Zustimmung.)

Ab Jber g:
Ich dank' euch, Freunde! Helft mit Rat und

Weisheit!
Ans Werk, das jeder von euch kennt und mit

Vertrauten
erwog und immer voller Fährnis fand!
Wenn wir den Eid des alten Bunds erneuern,
erneuern wir den alten Vorsatz auch des

Kampfs
mit Habsburg, der an allen Enden aus
dem Baden schaut und heimlich Waffen wetzt.

W e r n h er von S e e w e n :

Es ist und bleibt ein hartes Stück.
Die Väter versuchten die Gewalt und

unterlagen.
B u r k h a rd:

Seitdem erstarkte noch der starke Feind,
und eine Krone wuchs ihm übers Haupt.

Ab Ib e r g:
Es bleibt ein Kampf des Kleinen mit den.

Großen
von rauher Art und ungewissem Ausgang,
das sieht ein Kind. Und doch errangen wir
mit kleiner Macht schon den und jenen Vorteil.

Attinghusen:
's ist lange her. Ein neuer Ruck tät' not.

Ab Jberg:
Wahr ist, ein halb Jahrhundert führte uns
nicht vorwärts, während unser Widersacher
den Thron bestieg und Gut und Länder

häufte,
so daß die Völker seinen starken Arm
vom fernen Ungarn bis zum Gatthard

spürten.
Es stürzte Reich um Reich und fiel in die
geschiente Hand des kriegsgewalt'gen Herrn.
Wir hielten zähe fest, was wir besaßen,
Und standen fest zusammen.

Stauffacher:
Wohl, loir boten



2lbolf gret): (Set iBunbeëfdjmur.

bem §einb bie (Stirn unb tooïïen'g ïjeute rtoc^
(Söetoegung.)

© o it r a b $ u n n :

3Ber meif), dB ^aBgBurg loieberum bag
©gepter

erpält, ©g brängen biete gu ber äßapt.
© i I e n e n :

Steib itnb Steforgnig fienttneit fid) bagegen.
©ie SBaptperrn fepn fid) bor unb feigen fid)
niept leicpt ben ÜBermäcptigen gum tperrfcper.

Sturfparb :

23ieIIeid)i fcptoingt einer fid) gut SBürbe auf,
ber, ^jaBgfiurgg geinb, gutn ©djinnperrn uni

gebeipt.
© e e lu e n :

Sßopl ung, toemt er, beg groffeu ©tauf ferg
tpfabe Befcpreitertb, ititfre Steäpte gitiibig

meprte!
SB o I f e n f cp i e ff :

ltnb Öfterreicpg ©ier unb SBünfcpe fraftbolf
beimpfte!

SI6 SBerg :

©eBt nidjt berfriipter Hoffnung kaum!
SSebenft :

äßen immer audi bie fprftengunft gum Gerrit
rnacpt,

toir fiepen bor bem Ungelniffen, unb
bermeintlid) tpeil fdjlägt kiept gum ilnbeit

aug.
bleibt ^aBêBurg an ber iDcacpt, fo paBen 'mir
Ibopl ©epfimmreg, bod) ïaum ïkffreg gu

getoärt'gen.
© e e in e n :

£>aug ^aBëBurg ftept fo podp,baj) jeber Äaifer,
fo benï' iip, eg grt Beugen traepten toirb.

SI B 3s B e r g :

^a, ineitn er ïann! ©onft muff er fid) ber=

tragen,
baff ipm bie trotte itid)t perunter fällt,
unb leipt am ©nb bent ftarïen ©ienftmann

SSorfpann,
iDomit er ung in SBeib unb SIder fäprt.

© o n r a b pnn:
SSerliert .fpaBgBurg bag ©gepter, fo geraten
gar leiept ber ®aifer rtnb bie ©öpne Siubolfg
fiep in bie ^aare — bann getoinneit inir.

SI B $ B e r g :

©ntBrennt eilt foleper ©trauf), bann ift nur
eineg

getoijj: ber triebe toirb ertoürgt, bag 3îecpt
toirb ibunb, unfieper SBeg unb (Steg,
berBriefte greipeit toelït toie garteg SauB
unb ©rag, ber SJtäcptige greift fcpantlog gu,
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beim feinen ©röpern füplt er über fid),
©ann ïann ung feiner fepirmen, alg loir

felBft:
©rum gäplt auf feinen artbern!

SIttingpufen:
Siein, inir gäplen
auf ung allein, Inte feit ber SSciter ©agen!

(SSetoegurtg.)

© e e in e n :

SBie fiep beg Steicpeg ©cpiiifal irenbe,
ipaBgBurg benït auf bag Sßacpgtuut feiner

tfteepfe, benen
bie unfrigen entgegenftepn.

SIB SBerg :

©rum gilt'g,
ben erften ©inBrud) toepren, amp bem

fleinften.
©tplägt man bem erften ltnrecpt niept fofort
bie ipanb aB, folgt bag gtöffete algBalb naep,
unb ep ioir'g ung berfepn, fittb loir am ©oben,

©tauffaeper:
®ag freilicp ift bag eingige, toag in
ber ungetoiffeit gufunft fieper ftept.
ipier Bleiben Inir, pier gepen toir ang SBer'f:
SBenir tpaBgBitrg ober einer feiner Reifer
an unfern Otecpten grebel tut, mit Sift auf
erlognen Striefen fuffenb ober auep

bon einem ®aifer neue fiep erftpleicpenb,
uitb inenn'g bett ©pan in SOiinne niept

Begleicpt —
bann ©eptoert peraug! ©ann ftept ber eine

für
bie aitberen unb alle ftepn für éinen

(©rregung — Sßaufe.)

SIttingpufen :

SBir tooïïen feinen fremben SJiaitn alg Sticpter
unb feinen, ber fein Stmt um ©etb erfauft.
©oBalb bag Stecpt in unfern ©älern ungkid)
gefcpaffeit ift, fo fuept ber Sanbgraf Storteil,
inbem er Balb auf biefeg, Balb auf feneg
fid) ftüpt unb bag ipm Singenepme peifept.
©rum fei in allen ©älern gleitpe ©apung
für SJiörber, ©iebe unb loer einen anbern
mit geuer peimfuept, fei'g am fiepten ©ag,
fei'g in ber Stacpt. lfnb lnenn fitp gtoifcpen ung
SJtifjpelligfeit erpeBt, fo fpreepen Stecpt
allein bie iKittkr aug ben @d)tourgenoffen,
unb nur Bei ipnen toirb bag Stecpt gefuept.
Sßer iprer Sticptung fiep nidjt untergiept,
ber gilt alg $einb beg 93unbeg unb ber

Sänber :

@o toar'g int alten SBunb, fo fei'g im neuen.

Adolf Frey: Dor Bundesschwur,

dem Feind die Stirn und Wollen's heute noch!
(Bewegung.)

Conrad H u n n :

Wer weiß, ob Habsburg wiederum das
Szepter

erhält. Es drängen viele zu der Wahl.
Silenen:

Neid und Besorgnis stemmen sich dagegen.
Die Wahlherrn sehn sich vor und setzen sich

nicht leicht den Übermächtigen zum Herrscher.
B u r k h a rd:

Vielleicht schwingt einer sich zur Würde auf,
der, Habsburgs Feind, zum Schirmherrn uns

gedeiht.
S e e we n :

Wohl uns, wenn er, des großeil Staussers
Psade beschreitend, unsre Rechte gnädig

mehrte!
W olf e n s ch ieß:

Und Österreichs Gier und Wünsche kraftvoll
dämpfte!

Ab Jberg :

Gebt nicht verfrühter Hoffnung Raum!
Bedenkt:

Wen immer auch die Fürstengunst zum Herrn
macht,

wir stehen vor dem Ungewissen, und
vermeintlich Heil schlägt leicht zum Unheil

aus.
Bleibt Habsburg an der Macht, so haben wir
Wohl Schlimmres, doch kaum Beßres zu

gewärt'gen.
S e e w en:

Haus Habsburg steht so hoch, daß jeder Kaiser,
so denk' ich, es zu beugen trachten wird.

A bIb e r g:
Ja, wenn er kann! Sonst muß er sich ver-

tragen,
daß ihm die Krone nicht herunter fällt,
und leiht am End dem starken Dienstmann

Vorspann,
womit er uns in Weid und Acker fährt.

Conrad H u nn:
Verliert Habsburg das Szepter, so geraten
gar leicht der Kaiser und die Söhne Rudolfs
sich in die Haare — dann gewinnen wir.

Ab Jberg:
Entbrennt ein solcher Strauß, dann ist nur

eines
gewiß: der Friede wird erwürgt, das Recht
wird wund, unsicher Weg und Steg,
verbriefte Freiheit welkt wie zartes Laub
und Gras, der Mächtige greift schamlos zu,
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denn keinen Größern fühlt er über sich.

Dann kann uns keiner schirmen, als wir
selbst:

Drum zählt auf keinen andern!

Atti n g h u s en:
Neiil, wir zählen
auf uns allein, wie seit der Väter Tageil!

(Bewegung.)
See w e n :

Wie sich des Reiches Schicksal wende,
Habsburg denkt auf das Wachstum seiner

Rechte, denen
die unsrigen entgegenstehn.

Ab Jberg:
Drum gilt's,
den ersten Einbruch wehren, auch dem

kleinsteil.
Schlägt mail dem ersten Unrecht nicht sofort
die Hand ab, folgt das größere alsbald nach,
und eh wir's uns versehn, sind wir am Boden.

S t a u f f a ch er:
Das freilich ist das einzige, Nias in
der ungewissen Zukunft sicher steht.
Hier bleiben wir, hier gehen wir ans Werk:
Wenn- Habsburg oder einer seiner Helfer
an unsern Rechten Frevel tut, mit List auf
erlognen Briefen fußend oder auch
von einem Kaiser neue sich erschleichend,
und Wenn's den Spall in Minne nicht

begleicht —
dann Schwert heraus! Dann steht der eine

für
die anderen und alle stehn für einen!

(Erregung — Pause.)
A t t i N g h u s en:

Wir wollen keinen fremden Mann als Richter
und keinen, der sein Amt um Geld erkauft.
Sobald das Recht in unsern Talern ungleich
geschaffen ist, so sucht der Landgras Vorteil,
indem er bald aus dieses, bald auf jenes
sich stützt und das ihm Angenehme heischt.
Drum sei in allen Tälern gleiche Satzung
für Mörder, Diebe und wer einen andern
mit Feuer heimsucht, sei's am lichten Tag,
sei's in der Nacht. Und wenn sich zwischen uns
MißHelligkeit erhebt, so sprechen Recht
allein die Mittler aus den Schwurgenassen,
und nur bei ihnen wird das Recht gesucht.
Wer ihrer Richtung sich nicht unterzieht,
der gilt als Feind des Bundes und der

Länder:
So war's im alten Bund, so sei's im neueil.
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3t U f C :

@o fei'g! ©g fei befdjloffen utib gelobt!
3K e i e r b o n © i I e n e n :

Stebenït nod}: ©tâxïung braute unê ein 33itub

mit 3ütid)>, bag ben gleichen geiub Wie Wir
fc^euf.

(©enturmel beê 83eifaïïë.)

© o n r a b bon 6 r ft f e I b e n :

fgaWoBI, bie I)aben ©elb toie (peu unb ®rteg»=
geug!

StB S ß er g :

®ex ißlait Warb fdjon exWogen unb berebet.

^d) fdjide einen SCnfdjidgniann obex

id} geîje felbft. SSertxaitt i^x -mix füxg exfte?
31 u f e :

SJtadj, Wag bu toittft! ©g ift ung aEeg xectft

SI B S B e t g :
SSergefgt eing nidit: ®ie ftaxîe ©eeftabt Birgt
iit itjxen CDÎauexn gWeiexlei ©efinnte,
benn ntaitd}eg alte Cpaitg t)ält eg mit CpaBg=

Buxg.
®xum fatten it}xe golbneu ©itlbeit unb
iffx xetfig Ipeex nicfjt fo, Wie itjx bénît, ing
©eWicC}t. ®ag eben madjt ung ïed unb ftaxf,
bafj jebem, bon bem ©firoff beg alten SCbeCg

Big gu bem äxmften .öirtenBüBIein, bag

ein tpemblein ïaum fein eigen nennt, bex

gleidfe ©ebanïe ©inn unb ,£jexg füllt:
gort mit ^abêbuxg!

Steföibext biefen ©inn itnb I}egt unb foftegt iî)it
unb foxgt für tpaxnifd}, (peint unb Stxiegg=

gerät!
3>n unfexn 23äd}en xottt fo utand}ex ©tein,
®ex auf bag Sebex fict) bex ©djleitbex fcfjmiegt;
in ©tuxmeglüften grünt fo mandfex Staunt,
baxauë bie Huge (panb bie ©cfiäfte fdjnip;
in unfexn Steigen xagt fo mancCjei $elg,
b'xan fid} bex CpeEeBarbe ©djneibe fdfäxft.
®ocB ein © it t Wädjft in unfrei Shutft allein :

ipafj gegen ^od) unb ^nedjtfdjaft, Suft nad}
gxeit}eit,

SBex fid} gum ®nedjt unb ©igenntann
exniebxigt,

läuft nicCjt ©efaC}r, bocB Wer bie greitjeit fud}t,
bex fte'f)t im Äampf, fdfeut SBunben nidft

unb ®ob.
9îaî)t jener Blut'ge ®ag, bann ftelft einanbex
Bei in ©türm unb $elbfd}ladjt, ®xang unb

SM unb ©dixeifen,
unb mannhaft tue febex bann bag ©eine,
bann Wirb ung and} bex $exx bex ©türme
unb ber tpeexfdjaxen gnäbig I}üten unb

Befdjixmen,

Stile :
'

®et Cperr expre itn§! @g fei geloBt!
(Bîeidjen fiel) bie @änbe.)

SCB SBexg :

Sîoc£> ift, Wag itix Befdjto|i, ber Sßelt

üexBoigen
Wie einer QueEe Stiefeln int ©eïliift.
©oE itnfer SHtnbnig ftiE unb pimlid} Bleiben,
Wie eg bag erfte wax?

Stttingtjufen:
®ag foE eg niefit
®enn SScenfcBenfinn ift hlöbe unb bexgänglid},
bafg man ber ®inge, bie ftät Bleiben foEen
unb lange wätjxen, Balb unb Ieid)t beigibt.
SBag Wir Befdjloffen, fei gefdfxieBen unb

Be'fräftigt mit ben ©iegeln ber bxei Sänbex.

St B ifs B e r g (au§ einem Stangen ein leeres
Pergament tjerborgieljenb) :

tpiex, bac^t' i-dj, ftet)' bon altem ©treit unb Wie

ex put gefct)Iid}tet warb. Stun finbet Staunt
ein uuert)offteg ©lüd: SKtubnig unb ^rieben!
®enït'g eitd) nad} unfexn SBoxten

eingegeidjnef
SBag it)x ein Bett ig Wünfd}t, Befdjmoxt mit bex

ertjoBenen §anb gtt Balten ftcitiglic^
(©r Ijält baS Pergament Ijin, alle treten tjeratt,

Ijatten ba§ gegogene ©ebtoert bariiber urib
ertieBen bie @c|tt)urfinger ber linïen §anb.)

Stile-:
SBix fdjWören eg git Bütten ftätiglid}!

(©entert .Çanb unb ©cEjluert.)

21B SBerg :

SBirb einer untreu unter ung im Sanbe,

fdjinöxt, eure @d}Wextex auf fein ^erg gu
gitden

SC 11 e (tuie borïjer) :

SBix f«Dören, itnfer ©djwert auf it)n gu
gitden!

(©eufett .Çatib itnb ©cfjluert.)

St. B S B e x g :

©cBwöxt, iitnexBatb beg Sanbg unb aitfgcxBatB

mit Seib unb ©ut unb 23tut unb aEex SKad}t

einanbex BeigufteB'n in guten ®xeiten,
Wer immer gegen un» ©eWatttat Wagt!

Stile (tute borljer):
SBix fcBwöxen ©ut unb 33Iitt in aEeit ®xeuen!

SCB fg B ex g :

Hub ewig, fo ©ott WiE, fei biefex SSitnb!

SC 11 e (iriie borljer) :

©x WäBxe ewig, fo eg ©ott gefällt
Slrtë: geftfjnele gitr S3uttbeSfeier 1891. S3erlag bon

©auerlänber u. Sie., Slarau.
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Rufe:
So sei's! Es sei beschlossen und gelobt!

Meier v o n S i l e n e n:
Bedenkt noch: Stärkung brächte uns ein Bund
mit Zürich, das den gleichen Feind wie wir

scheut.
(Gemurmel des Beifalls.)

Conrad von E r st f eld en:
Jawohl, die haben Geld wie Heu und Kriegs-

zeug!
Ab Jberg:

Der Plan ward schon erWagen und beredet.

Ich schicke einen Anschicksmann oder

ich gehe selbst. Vertraut ihr mir fürs erste?

Rufe:
Mach', was du willst! Es ist uns alles recht!

Ab Jberg:
Vergeht eins nicht: Die starke Seestadt birgt
in ihren Mauern zweierlei Gesinnte,
denn manches alte Haus hält es mit Habs-

bürg.
Drum fallen ihre goldnen Gulden und
ihr reisig Heer nicht so, wie ihr denkt, ins
Gewicht. Das eben macht uns keck und stark,
daß jedem, van dem Sproß des alten Adels
bis zu dem ärmsten Hirtenbüblein, das
ein Hemdlein kaum sein eigen nennt, der

gleiche Gedanke Sinn und Herz füllt:
Fort mit Habsburg!

Befördert diesen Sinn und hegt und pflegt ihn
und sorgt für Harnisch, Helm und Kriegs-

gerät!
In unsern Bächen rollt so mancher Stein,
Der auf das Leder sich der Schleuder schmiegt;
in Sturmeslüsten grünt so mancher Baum,
daraus die kluge Hand die Schäfte schnitzt;
in unsern Bergen ragt so mancher Fels,
d'ran sich der Hellebarde Schneide schärft.
Doch ein Gut wächst in unsrer Brust allein:
Haß gegen Jach und Knechtschaft, Lust nach

Freiheit.
Wer sich zum Knecht und Eigenmann

erniedrigt,
läuft nicht Gefahr, doch wer die Freiheit sucht,
der steht im Kampf, scheut Wunden nicht

und Tod.
Naht jener blut'ge Tag, dann steht einander
bei in Sturm und Feldschlacht, Drang und

Not und Schrecken,
und mannhaft tue jeder dann das Seine,
dann wird uns auch der Herr der Stürme
und der Heerscharen gnädig hüten und

beschirmen.

Alle: ' '

Der Herr erhöre uns! Es sei gelobt!
(Reichen sich die Hände.)

Ab Jberg:
Nach ist, was ihr beschloßt, der Welt

verborgen
wie einer Quelle Rieseln im Geklüft.
Soll unser Bündnis still und heimlich bleiben,
wie es das erste war?

Attinghusen:
Das soll es nicht!
Denn Menschensinn ist blöde und vergänglich,
daß man der Dinge, die stät bleiben sollen
und lange währen, bald und leicht vergißt.
Was wir beschlossen, sei geschrieben und

bekräftigt mit den Siegeln der drei Länder.

Ab Jberg (aus einem Ranzen ein leeres
Pergament hervorziehend) :

Hier, dacht' ich, steh' von altem Streit und wie

er heut geschlichtet ward. Nun findet Raum
ein unerhofstes Glück: Bündnis und Frieden!
Denkt's euch nach unsern Worten

eingezeichnet!
Was ihr einhellig wünscht, beschwört mit der

erhobenen Hand zu halten stätiglich!
(Er hält das Pergament hin, alle treten heran,

halten das gezogene Schwert darüber und
erheben die Schwurfinger der linken Hand.)

Alle:
Wir schwören es zu halten stätiglich!

(Senken Hand und Schwert.)

Ab Jberg:
Wird einer untreu unter uns im Lande,
schwört, eure Schwerter auf sein Herz zu

zücken!

Alle (wie vorher) :

Wir schwören, unser Schwert auf ihn zu
zücken!

(Senken Hand und Schwert.)

Ab Jberg:
Schwört, innerhalb des Lands und außerhalb
mit Leib und Gut und Blut und aller Macht
einander beizusteh'n in guten Treuen,
wer immer gegen uns Gewalttat wagt!

Alle (wie vorher):
Wir schwören Gut und Blut in allen Treuen!

AbIber g:
Und ewig, so Gott will, sei dieser Bund!

Alle (wie vorher) :

Er währe ewig, so es Gott gefällt!
Aus: Festspiele zur Bundesfeier 1891. Verlag von

Sauerländer u. Cie., Aarau.
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